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100 Spieswelbilder ,

567 , KEhene Spiegel , welche unter einem rechten Winkel zu¬

Samım enSTOssen , Tassen einen Gesenstatnd - yderinal erscheinen : andere

Winkel sech > - achtmal u. sw . Hieranı berahen das Kaleideseep md

andere ähnliche Apparate ,

Anwendungen der Spiegelbüder .

365 . Alm häutiesten kommen Sezelbilder bei solchen Gemälden

zur Verwendung , auf welchen eine Stillstehende , klare Wassertläche

vorkonmt . Bel diesen verursacht die Construction der Spiegelbihler

die esringste Schwierigkeit ,
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Da Wasserspiegel immer horizontal ( wagerecht ) Heven . 0 Ön¬

det man die Fusspuncte auf Jothrechten Linien , und das Spiegelbild
ist nur eine abwärts gekehrte Wicderholung der Objeete , von

der ausserdem oft noch ein Theil durch die Uinsechung oder Einfassuneg

des Wassers verdeckt wird . S0 Sicht anan von der Vorderlläche

abed des Würfel nur die Oberkante al , und ausserdem nur den

obersten Theil dieser Fläche .

369 . Oft zeigt ein Spiegelbild anch die Unterseite eines Ge¬

Kenstandes , von dem dieselbe der Stehhnues des Anzes entsprechend In

einem gewöhnlichen perspeetibchen Bilde nicht geschen werden

kann . Kin Beispiel hierfür Hefert der hervorragende Balken . von dem

man In eg “ die unterste Fläche sicht , während inan von ihr im per¬

speetivischen Bilde nur die Kanten ef und tz erblickt .

570 . Falls ein Gegenstand ( z . B . der oben erwähnte Würfel )
nicht unmittelbar in oder über dem Wasser steht , >90 ihndet man die

Füsspünecte desselben , indem man sich die Wassertläche bis dahin ver¬

längert denkt , wo das von einem veryebenen Puünete gceläallte
Loth dieselbe trifft . Nachden : diese erhalten Supb , Aibsler anal
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>das Spieselbild Teicht , Für den Pımeft eo 2. BB. ndet man den Fuss¬

punet e/ . Indem anan die eine nach PP vertchtete Kante des Würfels

nach vorn bis 6 verlängert , von hier Känes der Manier die Senkrechte

v6 his zum Wasserspiezel heranterzicht , und yon hier ans endlich nach

A gelangt , welcher sowohl anf der horizontalen Wasserfläche als auch

auf der verlängerten Verticalen ace ‘ Hegen muss . Das Bild von a tin¬

det man also anf dieser Verticafen in a ‘ wenn ae ‘ ae ‘ gemacht wird .

\
| WD3

371 . 0 Der Fisspunet € irgend eines Gegenstandes liegt anf der

Wasserfläche bald in grösscrer , bald ingveringerer Kntfor¬

nun vom Horizont , je nachdem «der Geuenstand ( z. BB. ein Vosel

a) einen kleineren oder verösseren Abstand von der Grund¬

linie hat ,

2372 . Für Sonne und Mond jedoch , die einen unendlich @ros¬

som Ahstand vom Beschaner haben , fällt der Füsspunet ihres Mittel¬

punectes anf den Horizont , und das Spiezelbill Nest , hei vall¬

kommen rnhigem Wasser , chense weit unterhalb des Horizontes

als das Gestirn oberhalb desselben ist und zwar genau in der loth¬

rechten Linte , welche man von dem Mittelpunete der Tenchtenden

Scheibe anf den Horizont fällen kann . Das Spiegelbild wird in diesem

Falle genau dem perspecetisischen Orteinate eleleh , da von Jedem

Pünete desschben Dimer nur ein Strahl im das Auge des Beschauers

reflectirt wird .

570 Da aber die Wasseroberfläche selten vollkommen ruhig

ist . um die Lichtstrahlen bei der geringsten Beweernne des Wassers

uUunreselmässis refleetirt und zerstrent werden , 0 bleibt das

Bild des Mondes oder eines andern Gegenstandes im diesem Falle nicht

mehr ei einzelnes , scharf hearenztes , Von len verschieden¬

artisen Unchenheiten der Spievelf ! iäche werden dann man¬

niefache Reflexe und Spiegelbihler erzenet , die sich zu einem grös¬

seren Ganzen zusammensefzen and oft einen Tanewestreckten ,

senkrecht zum Horizont gerichteten Lichtstreifen anf dem Wasser bilden .
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374 . Sülche zusammengesetzte Sonnen - oder Mendhbilder können

oft zu einer breiten Masse von retleetirten Lichte zusammentliessen .

welche zuweilen sogar veren den Torizont hin breiter als im Vor¬

dergrunde erscheint . Letzteres Phänomen . welches vesen die Gesetze

der Perspective zu verstossen scheint , Ondet seine KErklirune in den

zahlreichen einzelnen Spiezelbildern , welche von mehreren

in ehander laufenden Wellen erzenet werden . Von diesen Bildern

übersicht das Ance in der Ferne , In welcher die einzelnen Welten eitt¬

ander näher erscheinen . Alel mehr init einem Dlick . währe in der

Nähe lie Wellen weiter von cbayder centferut erscheinen . uud deswe¬

gen anch nur vereinzelte Dilder In das Anıse schauen , Su kommt es ,

dass die so Zzisammensesetzte Glanzinasse , duo ber Kntternuneg

breiter , zesen den Zuschaner hin aberschmaler und spitzer

erscheint , und Sich hier in einzelue Aloe Retlese antlast ,

2575 Wenn ein Tothrecht ste¬
> hemder Spiegel parallel zur Ver¬

tiealehene ist , so werden die aut

Ihn gefüllten Normalen hori¬

zuntal und parallel zur Grund¬
N 7 —

0
| ]

bande , Der Abstand eines Objeetes vom

| A Spieszel behält dann seine geometri¬

;
'

| |
u sche Grass e . um diese ist zur Her¬

| a ı Stellune des Spiezelbildes qur mit dem

a | | Zirkel zu verdoppeln . Hat das

—
*

—
A )

Object JTothrechte Linien . so wenden die

entsprechenden Linien anch im Spiegel¬
bilde Jethrecht sehn

576 . Hängt ein Spiegel , dessen

Gruündlinie parallel init dem

fi 7
Hauptstrahle ist . nach vornN / ; + 1

;
/ / ! ‚ | osler hinten über , so hilden Alie

| } a ; ; PDerpendikel rechte Winkel mit

[ / / ; der Neisungslinie des Splie¬
!

j N
: ;

| zels , Der Abstand al wird vezeich¬

PS 5 net and nit dem Zirkel verdoppelt ( Güh
f Km m

> a — hafl wie bei der vorigen Stellune .a Kin bed der
vorie ;

Lu Da der Spiegel hier init dem vor ihm
stehenden Gesenstande nicht parallel bt . sondern im gesenwärtieen
Falle oben nach dem Gegenstande zu wenelet Di . sa st der
normale Abstand oben kürzer als unten . folelich wird das Dild nach
vorn überzufallen scheinen .
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377 . Steht hingevzen ein loth¬

rechter Spiegel parallel zur Ta - |

|

ol , so sim seine Perpendikel nach ] 0 I
|

dem Hanptpuanete zu richten . Der
|

ı
Abstand qmuss mit Hilfe der Di - | |

' |
stanzpuncte gesucht und ver - | ; 1 |
doppelt werden . b ı ; S N |

575 . Wenn aber cin Spiegel , dessen Grundlinie parallel mit

der Tafel Dt nach vorn oder hinten überneist , so Test Im 6r¬

Steren Falle der Panet . nach welchem die Perpemdikel bingezogen

werden aüniübssen . auf der Verticalen oberhalb des Hanptpünetes - m

letzteren Falle Heet er ünterhalb desselben . Diese Punete selbst . so

wie ihre zugehörigen Theilumsspunete müssen gemäss der vegehe¬

nen Neisung des Spiegels bestimmt werden ,

279 . Hat endlich ein Spiegel eine schräge Richtung zur

Tafel . um erhält derselbe ausserdem noch eine Neigung , so

haf aan sowohl ılie Grenzlinien des Spiegels , wie die anf demselben

normalen Geraden und auch die dem Spiegelbilde anzehörizen Linien

nach Püneten ılerienigen Verschwindmmeshinien hinzuführen . , die In 838.

116 und 147 näher besprochen werden sind , Da solche Stellungen

von Spiegeln jedoch fast niemals In der angewandten Perspeetive vor¬

kommen . so überechen wir dieselben und überlassen dieselben zur

Kehnne solchen . welche sich durch fortgesetztes Selbststudium init den

schwierigeren Aufgaben der DPerspeective vertrant machen wollen ,

5s0 . Wenn man über Spieselhilder sanz allgemeine

Betrachtungen anstellt , so bietet sich hier eine ähnliche Bemer¬

kuns dar wie sie bei Gelesenheit der Schattenbilder ( 3. 252 ) ur¬

macht ist . Auf dieselbe Webe , wie bei diesen eine Art Doppelper¬

Speetive entstand , wird ber den Spieselbildern eine drei¬

Fache Perspeetive erzenet , Es bedarf nämlich 11 eines einfachen

perspectivischen Bildes des Greeeenstandes ver ben Spievel , 2) einer

perspecetivischen Fhustellung des Spiegel un dem darauf Hegenden

Fausspaneten , 3) der perspeetivischen Darstelluns der Spiegelbilder

Selbst . die hinter der spiegelnden Fläche zu Tiegen scheinen ,

3s1 . In gleicher Weise finden sanz entsprechende Bemerkungen

Hichksichtlich der Parallelität von Linien nnd Ebenen , sowie

Analoeicen mit dem Gesichtspunet , Verschwindungs - und

Theilungsspuneten ete , staff

359 . Ausser cbenen Spiegeln gieht es verschiedene Arten
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kraaaganer , Unter ihnen vehören die walzenförimisen 06 Haydei¬
schen ) and kezelförmisen ( eonibeheir Zi den einfachsten . Auch an !
ihnen Können Spiezssibilder indes werden , Ks bedarf Jeleach dazu
einer näheren Kenntniss der le peits ir oder Schattenleln - aneniplchle¬
nen seo metrischen Zeichenlehre Die Kenntnis ders hen 1x1
ir einen noch höheren Griede erferderl ich . Wenn 0 Sich un Spieee¬
laneen anf Körpern aut kuseliöoraiser . Pie pm halstarıl¬
ver Oberäche hamleit , ES soll hier MIET eindae ler behann¬
testen Phänamene , welche bei derartieen Obertiachen aunttren . un hönnen .
aufmerksam semuacht werden , Din übrisen aber Jeden : überhissen wWer¬
den , nach eieenem Verinösen Weiter ant diesem WISSEHSZWEILE Voralt¬
hingen ,

55 Bel der zuerst aenanuten Art krnianer Flächen . den UN
binolrisSeben ae ) een disedheir, . kayınae , Ast Sie belenehtet Wer¬
den . sozehanute GJanzlinien A denfeniacn Sicdeen vor , welche « as
anf Sie falbaylce Licht iu das Auge refleetiren Ex Kommt hierbei ein¬
Zur auf das oben a megchene Gründsesetz an . dass der Kintfaills¬
Winkel eleiceh dem Retflesiens winkel sem SS ,

AS 1 . Salche 6 lan Arten Nöpsen Baduch Gr bei salchen Kör¬
Su chrfiint ST , his Sie lates einer DaNZeiper vorkommen ,

Linde von einer Ebene berührt werden . Anr aiuleren Aörpern , hei
denen dies nicht der Fall Dt . entstehen unr Sozelannle Grade ve ,
Dass lese Glan pinete Kos Lies Im Seine Sehen Sinne Sind ,
Yichnehr nach verschiedeien Hichtipzen Gin WO SsSepe fer Kleinere
Auslechnuane , anch das Attsscheu kurzer Linien haben Könien , ver - tcht
sich von sellhest , ES yichtet ieh lies alles nüch der Art , abe ab FL
chen an den betrafenden Pete pach aha =
hin sekrammt Sind . Was hier van len las patbeten aesayt DL eilt
tür alle be Piinete einer kripangen Flache , Zi weichen dieselbe eon¬
NENNEN UN CK EEGEN SORGEN vafor WON EN LEGEN IST

5a , In diesen Glanzlinfen der Glanz )SZ FH afet dann
die u rüsste Sscheiühbare Licht Starke oder Adeltachr die stärkste
Kefesfon Stat ! indem das Bild des lenchtenden hürpers air
Von diesen Parpeten aus Dr dus Auge des Besehadbers resel¬
Müssier pejfeetirt ul Ber velbtäinsddir Spiesclhaen kyrunanen Flachen
beschränkt bel dus Licht auf dies Glanz linien seler Glanz panete , Dei
Körpern anti auatter Obertläche heimen ZU Destinmumgg air Kali
Kitete auch andere Verhältnisse in Detracht , da hier anch das ann¬
bez masse yefleetirte Licht VON Ssassen IutbtiasSs Saft ale SSEA
der I been ist :

yDocher¬
aN > serdem Ynder bei diesen ein allınählie

sang vom hellsten Licht zum Schatten Statf .
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DS , Die veyane Aneache pospr Nachbildung dieser Licht¬

abnahane erweist sich oft als ausserordeatlich nothwendie , Sie allein

veruas innerhalb des Hanptamrisses eines muclen Kör¬

pers . wo sich die Einzelheiten der Oberfläche nicht

mehr durch Linien oder Kanten in ihrer Zorm bestimmen

lassen . anzusehen , wo die Obertläche stärker oder weniger stark ge¬

kriümumt dt . Sie Dt deshalb . wenn es sich darum handelt , von den

Einzelheiten eines runden Körpers einen richtigen Begriff zu

schen eben so wichtie als die Linienperspeetive , Welche nur die

Aufzahbe hatı den allsemeinen Umriss eines Körpers wiederzu¬

schen .

37 . Wenn so ein Gegenstand , z . B. ein Cylinder , aut gemalt ist ,

ass aan . ohne dass man « ie Grenzen desselben sicht , erkennen kön¬

en . welcher Art die Arünmmune an den verschiedenen Stellen seiner

Obertäche , ob etwa die Grundtläche des Cylinders ein Kreis oder eine

Ellipse seh Die unendliche Manziefaltieheit der in der Natur vor¬

kommenden hörperformen amd immancherlei bei der Belenchtung aut wire

konde Zufüllickeiten machen aber das Studium der Natur zur

drieenden Nethwendigkeit , Dabei ist aber aufs angelegenste zu om¬

pfchlen , zwischen den beobachteten Erscheinungen DM der Natur und

den hier anzegcbenen anatheimatischen and optischen Ge¬

setzen den Massstab atbes Versletiches anzuleaen .

Zss , Auf der Zerstrenung des Lichtesdnreh Reflexion

in Verbindung mit der Strahlenbrechung ( Refractien ) beim

Darcheane durch durchsichtige Körper beruht die Theorie einer der

Schönsten Naturerscheintmegen , les Hescnbesens , den wir zu he¬

obachten Gelesenheit hiben , wenn e < vor ans regnet nnd hinter uns die

Sonne scheint .

35 . Der Resenbausen entsteht dadurch . dass die Sennenstrah¬

len heim Kintritt in den Reveutropfen zehrechen , da¬

rauf im Inneruodes Tropfen von der hinteren vancaven

Fläche totalıvefleetirt und nach nochmalieser Brechung

ander vorderen Fläche In das Auge des Beschauers ge¬

layccnm . Dass man an dem Resenbogen alte socenanten 7 Regen¬

busen - Farben : voth , oranse , velb , erün . blan , Indiso , vi0o¬

bert unterscheidet . ist bekannt . Die Farben zeisen >Ich um so bril¬

Tantee . I reiner die Laurt ist und le hräftteer die Sonne scheint ,

540 . Zuwellen sicht man zwei Basen . von denen deräus¬

sere breiter als der innere 151 . Die Farben sind bei dem zwei¬

ten ( änsseren ) schwächer und erscheinen in umzekehrter Reihen¬

fülze . Während bei dem unteren , kräftigeren Regenbogen «lie Farhe
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„ roth “ an dem oheren ( convexen ) Rande steht . bildet sie in dem

zweiten den nnteren ( conecaven ) Rand . Die Reihenfolee aller Farben
ist sonst natürlich dieselbe : sie schliesst in beiden Fällen mit vio¬
lett " . bei dem einen an anteren . bei dem

391 .

andern am oberen Ramte ,

Beide Büsen haben einen gemeinsamen Mittelpunet , Den¬

selben findet anan anf dem Bilde dort , wo hei zesechenen Stande
der sonne ein Sennenstrachl . der durch den Gesichts¬

pülnet addbes Beschaners sucht . die Bildtatfelb trittt
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SUR , In vorstehemder Fienr ist alle Sonne in der Vertieal¬
chene im Rücken des Beschauers absenomimünen . 20 Grad

über dem Horizonte Mit Hülfe des deamaach seiner Hichtung
nach vegehenen Strahles N iünlet nan den Mittelpunkt N auf der

Hauptverticalen .

Die wissenschaft ! lehen Untersuchungen 1 dieses Phänomens weisen

nach , dass der aussere IWalbaesser des unteren Bosens
durch eine Gerade bestimmt wird . welche 1292 von Aumn dureh das

Ange gedachten Sonnenstrahl abweicht . Die Breite desselben
heträgst 291 % Sein Ahstand vom dem oberen . hreiteren
Bagen misst 9° , Letzterer beein alsa in einen Ahstande von
50957 % derselbe hat schliesslich lie Breite SlX

4605 ,
Von SU

Nach diesen Anzaben kann de ( den Keseinbogen für jeden
helichisen Sonnenstand amd Jede belicbiee Distanz nach
constrairen . Man kann jedoch

3 . 052 ul HS

auch die Grösse dieser Erscheinung

Unter perspeetlbsehen Werken Sieh . Val
dessie pas . ZI8 , una Thibaug , in der Ortanlıas -A san he ya 1
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direct nach der Natur in derselben Weise bestimmen . wie diese In

8 . 426 für Sonne amd Mond beschrieben Ist .

201 . Man ss bemerken , dass In ebenen Gegenden der Negenbo¬

ven nur ein Theilbeines Kreises sein kann . der bald vrösser

halıd kleiner bt . je nachdem die Sonne niedriger oder höher

Steht . Steht die Sonne höher als 109 über dem Horizonte , so Kommt

überhaupt kein Besenbosen zur Wahruehmmuug , Wovon anal sich leicht

ats obieer Fienr üherzeiet . Auf hohen Beraen kann man jedoch .

wenn der Begen unter dem Ziuschaner Sich befindet , Regenbögzen als

Keschlossene Kreise erhlieken . Etwas ähnliches >icht man an

der Art Besenbözen , welche in Wasserfällen , Springbrunnen . oder in

dem als Wasserstanb nicderfallenden Strahl einer Spritze wahrgenom¬

men Werden .

293 . Wenn man die oben erwähnten krammen Spiegel ans grösse¬

rer Nähe betrachtet . so entdeckt quan auch auf ihnen Spiegzelbilder .

Die Gegenstände aber , die sich In Ihnen spiegeln . erscheinen mehr

Oder minder entstellt und verzerrt . Bald erscheinen sie

mehr in die Länge , hald mehr in die Breite verZ0gen , 16

Hachdem es die Gestalt des Spiegels mit > ich bringt .

[ Dies Ya Atlass Zi einer mMaeckcehrten Anwendung der Spiegel gege¬

hen . zu den sesenaunten Apamorphosen ( Verwandlungen ) , einer

optischen Spielerei , für welche die Originalbilder nach bestimmten Ke¬

Kein 9 entstellt gezeichnet werden aniSCh , dass sie für das blosse

Ance cin unentwirrhares Chaos von Linien und Farben bilıem . Wenn

man aber ei solches BibL in dem bestimmten Gconischen oder ex lindri¬

schen ) Spiegel sieht , Tür welchen dasselbe oemalt it . se Zeigt sich ein

deutlich erkeinbares Bild . vewöhnlich das irgend einer « ro esken Fisım ,

206 . Kine ähnliche auf Künstelet berühende Anwendung hat ınan

auch von der eewöhnlichen Perspeetive vemacht . So hat man zZ. D.

mit Hültfe lanszseestrechter Bechtecke anl der Wand eines Ganges Janır

hineestreckte Bilder herzestellt , welche für den Vorbeizeheiden eine

Art bunter Marmerirune Zu sein scheinen um erst davu eine erkenn¬

barc Landschaft oder dersleichen abechen , wenn man das betreffende

Bild von einen am KEinde des Ganges festzesetzten GesIchtspunete aus

betrachtet .

297 . Tierher gchören anch «die savenanmten Horizontorien ,

Kin Bild wird anit Häalfe von Quadraten auf eine horizontale Ebene

vezeichnet oder wie ein Schlaeschatten auf dieselbe projteirt . so dass

es Sich ans derselben heranshebt , wenn man dasselbe von einem be¬

inanten oberhalb desselben angenommenen ( resichtspunete ans

betrachtet ,
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Diese Clositäten schören aber eben so wenie zur Kunst ( dieses
Wort in selner wahren Bedentunz genommen ) . wie Jene bei den Kup¬
peln erwähnten halshbrechenden Derspeetiv - Gemähle , Derartive Dinze
Sind hier nur erwahnt werden . theils um eine dee von der Art
und Weise zu sehen , wie deraleichen hervorschracht
Wird , fheils aber am Gin Besonderen Junge Künstler vor einem
gleichen Missbrauche ihrer Zeit und Ihres Talenutes zu
warnen .

9 Um Gemälde , welche nicht anmittelbar anf die Wand Aans¬
geführt Sind . zz. Do erössere oder kleinere Staftfeleibilder
Pocht geniessen zu können . ist cs wichtie . dass dieselben so aufzchänest
werden . dass das Licht dieselben mösliehst In derselben
Richtung freffe , wie dies indem Atelier des Malers der
Fall vewesen Ist . Die kleinen Erhöhungen nämlich . welche sich
anf der Tafel beiinden : oder welche durch die Farbe heryorschracht
werden , ergehen kleine Lichtpunete oder erzeizen Kleine Schlizschut¬
ten . welche hei oiner Belenchtune van der FPichtiven Seite
dazu beitragen die Wirkung des Bildes nicht unwesent¬
lich zu verstärken . Wenn das Licht aber VE der entsegen¬
Sesetzfen Selte kommt , sa hat die falsehe Beleuchtung
einen auffallend schädlichen Kinfluss auf das Bild , und
nur bei einem vollständis . olatten Bilde könnte diese Kinwirkiameg eini¬
KerMas - en ünschddlich werden ,

599 , Das Licht darf anch nicht <o ant ein Gemäöhle fallen . dass
Os direct in das Alce ıle « Beschaners refleetirt wird :
dann kann man dasselbe . na mentlich wenn es ein OQelzemäilde
Ist . Wezen des anftretenden Gilauzes in keiner Welse vo .
Niessen . Wenn Inan ein an " salche Weise aurichtie aufzechläinstes
Bild betrachten will . ist anan ZeHÖTÄTZE HS VON der Seite zu he¬
schauen , Dadurch verfehlt man den rück - fchlicht der Liniearper¬
Spective einzie richtisen Standpnankt . der stets nuecfähr
mitten vor der Tafel ist .

400 , Ein Oelgemähle oder auch eine Zeichnung unter Glas und
Rahmen ins also Stets so anfschänet werden , dass nach lem Ge¬
Sichtspuncete hin Keime Reflexion stattıt ! inder , amd das er¬
Veicht man , wenn das Licht eulwenler von oder Seite oder von
oben kommt . ad went dessen Kichtungs unseführ einen Wiskel von
45 Grad mit der Wand bildet . an welcher das BILL ansehbracht ist .

401 . Unter einem Techtem Winke ! « art das Dicht uiemals ant
das Bild antfallen . Deshalb elanen ich du einen eewöhnlicher Zim¬
mer , dessen eine Wand anit Keustern Yerschen It . nur die Seiten¬
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wände zur Anbrinenne von Bildern , nicht aber die Wand wel¬

ehe den Fenstern gerade vgerentiheritecst , noch viel wenltzer

aber die Wandtfächen . , die sieh zwischen den Fenstern betin¬

den . Letztere können nur ein refleeiirtes un Ziemlich schwaches

Licht erapfanegen : Gin übrisen wird der Beschatner dureh das Licht ,

welches durch die Fenster Tallt . schlemtet . so dass das BILd schwarz

erscheint . und selie Wirkung verloren echt ,

102 , Aus dlemselben Grunde ist cs auch nicht räth ) lich . Gemalhde

auf oder vor einer Wand anzabrinseen . im welcher sich Fenster

ührr den Kanstwerken befinden , Wie dies ZZ Bd manchen Kirchen

Yorkommf1 , deren Altarbilder weeen ihrer unrichtisen Beleuch¬

tane nicht die echörtee Wirkung ausüben können . Auch Basreliets

oder andere plastische Arbeiten , können ur dann eine rechte Wirkung

hervorbrinzen , wenn das Licht von der einen oder anderen

Seite anf sie TAllt . nicht aber . wenn es von beiden Seiten Zutritt hat ,

( nler gerade vom vorn , oder aar rom Adech ale Alavanft fällt .

105. 0 Die Beachtunzs der her voergsetragenen Deimerkunzen Ist

besonders hei der Kinrichtumg von Museen oder Gremäldesallericen an¬

Zuempfchlen . Zur Anbringung kleinerer Gemälde In Tanzen Sälen

hat anan daher anch Zi dem Mittel veerien , Scheidewiände Zwi¬

schen Je zwei Fenster senkrecht oderschrägezuwder Fen¬

> terwannd anzubringen . Die auf diesen Zwbehenwänmden anzebrach¬

ton Bilder erhalten dann ein vorfheilhaftes Seitenlicht , Man

let diese Kinrichtune Im Mınseum in Berlin , wie anch in anderen

Städten angehracht ,

108 . Ferner Dt e > fir die Beleachtang von Gemälden eine Haupt¬
bedinzuneg , dass das Licht von der Nordseite komme . und dass

keine Gebäude oder andere erössere Gesenstände sieh verade davor

befinden . da diese Reflexe verursachen können . welche der

Kinfachheit und Ruhe der Beleuchtung Kintras tum würden .

405 . Für grössere Dilder and vrösere Säle würde ex
Ulessen vorzuziehen sein , das Licht von oben , jedoch unter
einem solchen Winkel einfallen zu lassen , dass es nicht in
das Auge des Beschanuers reflectirt werden kann Letz¬

tere Einrichtung zeigen iünchrere Säle in den Mıneen zu Paris . in der
Pinakothek in München us . wo, die als nachalmungswerthes Beispiel
dienen können .

406 , Nur bei Fresko - Gemälden , enkaustischen und äühn¬
lichen Bildern , deren Oberfläche nichts vondem Sutegelarligen zeigt ,
Welches der Firniss den Oelhildern verleiht . um die deswegen
Cinen yerinzeren Glanz zeigen , noch amchr aber bei denjeniszen ,
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deren Obertläche vollkommen elanz ( /ox wie bei den iv. Leimtar¬

hen anseeführten Geimähten it . machen sich die durch Lichtretex ,

hervorschrachten Unbequemlichkeiten wenizer fühlbar , deswesen hat

man bei Anbriuenne derartiger Gemälde weniger anf so erschwerende

Vorschriften Rücksicht Zu nelitnen .

Vierte Abtheilung .
Von der Luft - Perspeetive .

Allgemeine Erklärungen .

107 . Wenn die Form eines Gesrenstandes und seiner

Schatten nach Wahl des Gesichtspünetes und der Beleuchtungz fest

bestimmt Ist , nacht es die Vollendung der Zeichnung oder des Gemal¬

des nethwindige , auch die S//rhe der Beleuchtung , so Wie die

derSchatten und der Farbentone anzugehen , wie dies Stellune .

Lave und Entfernung des Gegenstandes erhelscht . Wir haben 3. 5 be¬

reits weschen . dass lieser Theil der PerspectIve un Allceimneinen L. uft¬

perspectLyve heisst , da , andere Gründe an - zenemmen , Le zwisehen

den näheren und ferneren Geeenständen befindliche

Luft vanz am besonderen die Ursache st . dass die näher Iiesen¬

den kräftigere Schatten und Farben als die entfernter

liegenden haben .

105 , Richtiger vielleicht könnte dieser Theil der Perspeetive , In

Analogie mit Lintenperspeetive , Sum oder Farhenperspechte senanut

werden . Die Stärke aber Beleuchtung , sowie die der Schat¬

ten und der Farbentöne ulamt nämlich . je nachdem Ab¬

stande vom Ause , Dieinem Audichen Verhältutsse ab . wie

die Grüsse des Gegenstäamdes , welche durch Linien im per¬

speetivischen Bilde angegeben wi .

4uü9 , Dies Verhältnis kann Jedoch nicht In gleicher Weise

nau in bestimmte Regeln gefasst werden , da Licht und Farbe im

es

der Natur , wie auf den Nachbildungen, . weit mehr Meiditicationen un¬

terworfen sind . als dies bei den blossen , durch aämathematische Linien

erzeugten Formen der Fall ist .

Die Jahres - und Tageszeit , die Beschatfenheit des Wetters . Dünste ,

Wärme , Kälte , Wolken , Rauch , Staub und tausend andere Zufälligkei¬


	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

